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Samstag, 27 , Juni. Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung .

O
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UM * Zum bevorstehendenQuartalwechsel
ersuchen wir werte Lesesreunde die Be¬
stellungserneuerung uns

„Aus den Tannen "
gest. alsbald zu bewerkstelligen.

Im Hinblick auf die in letzter Zeit vorgekommenen
zahlreichen Fälle der Verschleppung der Geflügelcholera
durch den Hausierhandel mit Geflügel wird auf Grund des
§ 56b Abs. 3 der Gewerbeordnung (Reichsgesetzblatt von
1900 S . 871) Nachstehendes verfügt :

8 1 -
Der Handel mit Geflügel im Umherziehen ist bis zum

31 . August d . I . einschließlich verboten.
Ausgenommen ist der Aufkauf von Geflügel, welches

zur Schlachtung bestimmt ist.
8 2- .

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot unterliegen
soferne nach den bestehenden Gesetzen nicht eine höhere Strafe
verwirkt ist, der Strafbestimmung des tz 148 Ziffer 7 s, der
Gewerbeordnung.

GegenwärtigeVerfügung tritt am 1 . Juli d . I . in Kraft.

Mk ^ Diejenigen Mädchen evangelischer Konfession ,
welche an der im Juli oder August d . I . in Markgröningen
stattfindenden Aufnahmeprüfung in das Lehrerinuenseminar
teilnehmen wollen , haben ihre Bitten um Zulassung unter
Darlegung des bisherigen Lebensganges und Beischluß der
vorgeschriebenen Zeugnisse spätestens bis zum 10. Juli d . I .
an das Evangelische Konsistorium einzusenden . Bemerkt
wird, daß die Bildungszeit vier Jahre währt .

Stichwahl - Resultate.
I « unserem 7. Wahlkreis ist gewählt

Schweickhardt mit 9552 gegen Schrempf mit
9114 Stimmen . Schweickhardt hat also eine
Mehrheit von 438 Stimmen .

Im Bezirk Nagold ist das Ergebnis folgendes :

Wahlberechtigte

Resultat v .
16. Juni

Stichwahl v.
25. Juni

L
G
G Schweick¬hardt

>

SchrempfSchweick¬hardt

Nagold . 670 254 274 283 322
Altensteig -Stadt 443 94 164 109 201
Alteusteig -Dorf . 37 22 2 30 5
Berneck . 80 33 20 36 29
Beihingen 59 22 32 23 35
Beuren . 33 18 3 25 4
Bösingen . 112 13 81 17 86
Ebhausen . 265 86 142 84 144
Ebershardt 67 46 17 51 7
Egenhausen 158 64 63 73 67
Effrmgen . 133 70 43 82 35
Emmingen 132 37 66 40 66
Enzthal . 123 3 54 - , 106
Ettmannsweiler 65 21 12 3l 18
Fünfbronn 68 30 13 39 14
Garrweiler 33 17 8 21 11
Gaugenwald 31 23 2 24 4
Gültlingen 222 98 61 124 68
Haiterbach 368 95 176 128 180
Jselshausen 77 51 16 57 19
Mindersbach . 53 34 13 36 15
Oberschwandorf 105 49 43 63 32
Oberthalheim . 110 16 12 75 10
Pfrondorf 63 14 36 24 37
Rohrdorf . 126 56 49 81 42
Nothfelden 140 81 40 77 48
Simmersfeld . 119 42 26 73 29
Spielberq 118 47 34 45 51
Sulz 184 159 2 169 3
Schietingen 66 28 33 35 24
Schönbronn 101 51 29 68 27
Ueberberg 75 40 12 49 10
Unterschwandorf 26 19 3 22 1
Unterthalheim . 138 55 — 115 —

Walddorf . 191 40 96 86 47
Warth 80 50 8 63 11
Wenden . 42 32 10 34 6
Wildberg . 261 40 105 51 154

Ungiltig 2 Stimmen .

Ja den 4 Oöeramtsdezirken erhielten bei der Wahl
am 16 . Juni :

SchrempfSchweickhardtOster Gröber
Bezirk Nagold : 1950 1800 97 105

, Calw : 2106 1536 749 1
„ Herrenberg : 2801 750 184 297
„ Neuenbürg : 921 1885 1946 18

7778 5971 2976 421
zersplittert und ungiltig : 61 .

Bei der Stichwahl erhielt :
Schrempf

im Bezirk Calw . . . . 2205
„ „ Herrenberg . . 3454
„ „ Nagold . . . 2448
„ „ Neuenbürg . . 1007

Schweickhardt
2597
1064
2005
3886

9114 9552
Groß ist die Stimmenzahl für Schweickhardt im Be¬

zirk Neuenbürg, wo die Sozialdemokratie geschlossen für den
demokratischen Kandidaten eintrat.

Ergebnisse i« Württemberg:
2 . Wahlkreis (Cannstatt- Ludwigsburg - Marbach - Waib¬

lingen) : Gewählt Hieber (D - P .) 16 857 gegen
Tauscher (S .) 13 491 .

3 . Wahlk . (Besigheim - Brackenheim - Heilbronn - Neckar -
sulm) : Gewählt Wolfs (Kons , und Bauernbd .) 13972
gegen Kittler (Soz .) 12459 .

4. Wahlk . (Böblingen - Leonberg-Maulbronn-Vaihingen) :
Gewählt Sperka (S .) 9514 gegen Reichert (K . B-)
9308 .

5 . Wahlk . (Eßlingen - Kirchheim - Nürtingen -Urach) : Ge¬
wählt Schlegel (S .) 12145 gegen Lang (K . B .) 11468 .

6 . Wahlk . (Reutlingen -Rottenburg -Tübingen ): Gewählt
Paher (V .) 10 553 gegen Herrmann (S .) . 5376 .

8 . Wahlk . (Freudenstadt - Horb - Oberndorf - Sulz) : Ge¬
wählt Wagner (V .) 9156 gegen Junghans (D . P .)
5653 .

9. Wahlk . (Balingen -Rottweil -Spaichingen - Tuttlingen) :
Gewählt Haußmann (V .) 13 702 gegen Schellhorn
(Z .) 7591 .

10 . Wahlk . (Gmünd - Göppingen - Schorndorf - Welzheim) :
Gewählt Lindemann (S .) 11532 gegen Gröber (Z .)
6171 .

12 . Wahlk . (Crailsheim- Gerabronn- Künzelsau -Mergent -
heim ) : Gewählt Vogt-Büttelbronn (K . B .) 10180
gegen Augst (V .) 8520.

14 . Wahlk . (Geislingen - Heidenheim- Ulm) : Gewählt
Storz (V .) 11735 gegen Dietrich (Soz .) 8058.

ff Werkt«, 25 . Juni . Bis 11 Uhr sind 62 Resultate
bekannt . Von insgesamt 180 sind gewählt 14 Sozialdem .,
15 Ntl . , 10 frs. Vpt., 6 Kons ., 5Ztr ., 5ReichSp ., Zsrf . Vergg.
1 Welse , 1 deutsche Vp . , 1 Wilder , 1 Refp . Die Sozial¬
demokraten gewannen Leipzig , Mainz , Stettin, Freiberg i. S .,
Frankfurt a . O ., München I ., Lennep . Sie verloren Erlangen
und Kottbus . Die Ntl. gewannen Wiesbaden , Gießen und
Sinsheim. Sie verloren Leipzig . Wiedergewählt : Richter,
Träger, Müller -Sagan (frs. Vp .) Die frs. Vp . gewann
Eschwege und Erlangen . Von der frs. Vergg . Mommsen
und Riff wiedergewählt. Die Kons , verloren Freiberg und
gewannen Landsberg und Merseburg. Die Reichsp. ge¬
wann Fraustadt und Kottbus . Die deutsche Vpt . gewann
Straßburg-Land.

Tagespolitik .
Dem Willen des Präsidenten Roosevelt folgend, nicht

dem eigenen Triebe der nordamerikanischen Regierung in
Washington und auch nicht dem der Mehrheit der Be¬
völkerung in der Union, ist das nordamerikanische Geschwader
nun endlich in Kiel eingetroffen . Die Begrüßung fand in
üblicher Weise statt, es werden noch verschiedene Festlich¬
keiten abgehalten werden , vielleicht wird auch ein Depeschen¬
wechsel zwischen dem deutschen Kaiser und dem aufrichtigen
Deutschfreund Roosevelt veröffentlicht ; aber durch den
Blätterwald hüben und drüben weht ein kalter , kühler
Wind , und die Nationen zeigen Teilnahmlosigkeit. Daß es
den nordamerikanischen Gästen auf deutschem Boden nicht
an höflicher , liebenswürdiger Aufnahme fehlen wird, ist
selbstverständlich , das sind wir schon dem Urheber des Be¬
suches , dem Präsidenten Roosevelt. schuldig , aber was vor
einem Jahre einen lebhaften Widerhall gefunden haben
würde, das hat heute an eindrucksvollem Glanz verloren .
Die Vereinigten Staaten von Nordamerika werden erst zu
beweisen haben, daß sie bereit sind , der deutschfreundlichen
Liebenswürdigkeit Roosevelts und vor allem seiner streng
gerechten Beurteilung , zu folgen. Bisher ist davon noch

nichts Besonderes bemerkt, und auch die eindringlichen Er¬
mahnungen des Präsidenten an seine vaterländische Presse,
sich nicht von blinder Voreingenommenheit fortreißen zu
lassen , müssen noch ihre Frucht tragen . Das deutsche Volk
will den nordamerikanischen Einfluß nirgendwo einengen,
wir meinen , daß auf der Erde Platz genug ist, um im
Wettstreit der friedlichen Arbeit nebeneinander zu arbeiten,
aber wir verlangen auch die Würdigung , die wir mit Recht
beanspruchen können , den Fortfall jener Gehässigkeiten , die
oft so peinlich gewirkt haben . Das deutsche Reich ist der
nordamerikanischen Union auf zollpolitischem Gebiet weit
entgegengekommen , die Billigkeit eines gleichen Freundschafts¬
beweises ist drüben bisher nicht für nötig befunden. Aber
über alles ist immer noch fortgesehen, und wäre das nord¬
amerikanische Geschwader zu uns gekommen , ohne daß die
vielen fatalen Winkelzüge in Washington zu verzeichnen ge¬
wesen wären, es wäre wirklich eine herzliche Begrüßung ge¬
worden. Heute noch diese Herzlichkeit als Tatsache zum
Ausdruck bringen zu können , wäre eine zu starke Zumutung ,
aber der Hoffnung , daß eine solche Herzlichkeit zwischen
dem Verkehr beider Nationen sich einstellen möchte, wollen
wir gern Ausdruck geben , wenn wir auch den Zweifel nicht
zu unterdrücken vermögen, daß eine Verwirklichung nicht
sobald erfolgen wird.

* *
Das amerikanische Geschwader erfährt in Kiel die

allerhöchsten Auszeichnungen. Sein Kommandant , Admiral
Cotton, stattete dem Prinzen Heinrich einen Besuch ab und
empfing alsbald an Bord des Flaggschiffes „ Kearsarge"
den Gegenbesuch des Prinzen . Heute ist der Kaiser in Kiel
und es unterliegt keinem Zweifel, daß auch der Monarch
selbst die amerikanischen Gäste in jeder Weise auszeichnen
wird. Wir können nur wünschen , daß sich die Herren auch
erkenntlich zeigen mögen für die ihnen widerfahrenen
Ehrungen . Nicht bloß in Kiel dem Kaiser gegenüber, da
ist es ja selbstverständlich , sondern auch in ihrer Heimat.
Mögen sie im Dollarlande der Wahrheit gemäß berichten ,
was sie in Kiel gesehen, gehört und gelernt haben, möchten
sie dazu beitragen, die Achtung von deutscher Art und
deutschem Fleiß auch jenseits des Ozeans zu verbreiten.
Dann ist ihre Mission nicht vergeblich gewesen, dann soll
das Vergangene, das uns den amerikanischen Besuch mit so
gemischten Gefühlen betrachten ließ , vergessen sein. Wo
man den Deutschen kennt , wie er wirklich ist, da lernt man
ihn auch schätzen und seine Freundschaft als begehrenswert
erkennen . Admiral Cotton und seine Leute können eine
große Mission erfüllen, wenn sie nach ihrer Rückkehr in die
Heimat dort die Wahrheit über Deutschland verbreiten
helfen.

* *
-t-

Graf Häseler soll nicht ganz ohne Groll von seinem
Posten als Armeekorpskommandant in Metz geschieden sein.
Es heißt jetzt, bei der vorletzten Kaiserparade habe der
Kaiser die Bemerkung geäußert, daß nicht alles an einer
Schnur gehe , die Füße , Helme und Gewehre nicht alle
gleichausgerichtet seien rc . Hierauf erwiderte Graf Häseler:
„ Majestät , ich habe keine Paradesolüaten , ich habe Feld -
joldaten ! " Als nun der Kaiser Heuer wieder nach Metz
kam, kam der Graf einer neuen Rüge zuvor, indem er seinen
Abschied nahm , so will man wenigstens wissen.

* **
Die Sitzung der französischen Deputiertenkammervom

Dienstag über die Vereinsgesetznovelle nahm einen sehr
stürmischen Verlauf . Justizminister Vallee führte aus, die
vorliegende Novelle sei eine unentbehrliche Ergänzung zum
Vereinsgesetz , das die aufgelösten Kongregationen fast überall
umgehen. In mehreren geschlossenen Ordensschulen konfis¬
zierten Gendarmen Papiere , die beweisen , daß die Orden
bischöfliche Atteste zur Verfügung hielten, worin die Säkula¬
risation bescheinigt wird. Diese Atteste wurden aber nur
unter der Bedingung ausgestellt, daß der scheinbar Säku¬
larisierte seinen Gelübden treu bleibe und nach einem be¬
stimmten Zeitraum wieder in den Orden zurückzukehren sich
verpflichtete . Diese falschen Säkularisierten , die sortfahren ,
zu unterrichten, unterscheiden sich nur durch Zivilkleidung
von den früheren Kongreganisten, und die Kammer dürfe
vor strengen Maßregeln nicht zurückschrecken, wenn sie dem
Vereinsgesetz Achtung verschaffen wolle. Der Radikale
Buisson, Präsident der Kongregationskommission, bestätigte
die vom Justizminister geschilderten Mißbräuche . Besonders
die Jesuiten hätten die Säkularisierungsformulare in Masse
drucken lassen, die sie nach Belieben ausfüllen, um ihre
Mitglieder trotz der Auflösung predigen und unterrichten zu
lassen . Buisson schilderte das heuchlerische System der
Kongregationen , die er eine Schule der Lüge und des Be¬
trugs nennt , was einen furchtbaren Lärm auf der Rechten



und im Zentrum hervorruft . Man sang schließlich die
Marseillaise, worauf die Linke die Internationale anstimmte .
Der Präsident ließ nunmehr über den ersten Teil der Kom¬
missionsvorlage abstimmen , der mit 308 gegen 252 Stimmen
angenommen wurde. Als der Gemäßigte Castellan das
Wort zur Begrünhung des Antrags auf Streichung meh¬
rerer Worte der Vorlage, , die das Lehrverbot auf mehrere
Gemeinden ausdehnen sollen , ergriff, wurde er von der
Linken, die sich für die Behandlung Buisfons rächen will,
mit einem Höllenlärm empfangen und konnte nicht sprechen.
Da erhob sich die Rechte und das ganze Zentrum und ver¬
ließen den Saal . Die Kammer setzte die Abstimmungen
über die weiteren Sätze der Kommissinosvorlage fort, die
durchweg mit über 300 gegen 12 Stimmen angenommen wurde.
Ferner nahm die Kammer die Resolution Buisfon an , die
die Regierung einlädt , alle gesetzlichen Mittel zu benützen,
um jede Kongregation aufzulösen, die durch unterschobene
Personen eine oder mehrere Kongregationsschulen eröffnet
hat . Damit schließt gegen Mitternacht die stürmische
Sitzung .

Lanoesnachrichten .
* Attenfleist, 26 . Juni . Für den Kandidaten der

Volkspartei, Heinrich Schweickhardt von Tübingen sprach
Mittwoch abend im Gasthof zum grünen Baum vor sehr !
zahlreicher Versammlung RechtsanwaltLieschingausTübingen.
Der Redner kritisierte zunäckfft die gegnerischen Ausfälle
gegen die Volkspartei , kam dann auf die Zollpolitik zu
sprechen und auf die Notwendigkeit günstiger Handels¬
verträge, die durch die anmaßenden Forderungen der kon¬
servativen Partei und des Bauernbundes vereitelt werden
könnten . Am seitherigen Reichstags-Abg . Schrempf wurde
herbe Kritik geübt. Der gewandte Redner fand vielen
Beifall , was sich auch am Ergebnis der Abstimmung zeigt.
Schweickhardt erzielte hier gegenüber der letzten Wahl ein
Mehr von 37 , Schrempf von 15 Stimmen . In den Land¬
orten ist wohl fast durchweg eine Zunahme der Stimmen
zu Gunsten des seitherigen Abgeordneten zu verzeichnen und
tatsächlich wurde er auch in den Bezirken Nagold und
Herrenberg mit überwiegender Stimmenzahl gewählt, gegen¬
über der enormenZunahme der Schweickhardt'schen Stimmen
in den Bezirken Neuenbürg und Calw aber änderte sich
das Ergebnis zu Gunsten Schweickhardt's und so ging
letzterer mit einem Mehr von 438 Stimmen als Sieger
aus der Wahlurne hervor . Der 7 . Wahlkreis, der seit
Bestehen des deutschen Reichs stets konservativ wählte, ist
dadurch das erstemal von der Volkspartei erobert worden.
Den Sieg ermöglichte ihr die Sozialdemokratie, die ge¬
schlossen zur Wahlurne trat.

* Areudeustadt, 22 . Juni . Am Sonntag den 28 . Juni:
findet hier die Hauptversammlung des Württembergifchen
Schwarzwaldvercins statt. Hiezu ist folgendes Programm
aufgestellt : Sonntag vormittag Empfang der ankommenden
Gäste . 11 Uhr Frühschoppen in den Gasthösen zur „ Krone"
und zur „ Linde. " 1 Uhr Hauptversammlung im Kurtheater
mit den üblichen Berichten, darunter Tagesordnung : Bericht
der Wegbezcichnungskommission , Wahl des Ortes für die
nächstjährige Hauptversammlung , Behandlung von Anträgen
und Neuwahl des Hauptvereinsvorsitzenden. 2 Uhr gemein¬
schaftliches Mittagessen im Gasthof zum „ Rappen " und im
Kurhaus „Waldeck " je mit Musik. Nach dem Mittagessen
gemeinschaftlicher Spaziergang zum Löwenbrunnen, Agnes¬
ruhe, Herzog -Friedrichsturm und durch den Palmenmald
zum Waldkaff Stockinger und dem Hotel „ Waldlust " »
Abends : Verabschiedung der abreisenden Gäste. Von 9 Uhv
an gesellige Vereinigung in der „ Post.

" Montag den 29 :.
Juni : Morgens halb 7 Uhr : Abfahrt nach der Zufluchh.
von da zu Fuß nach Allerheiligen, Besichtigungder Kloster¬
ruine und der Wasserfälle. Jmbis . 12— 1 Uhr Abgang
zu Fuß nach Ruhestein , woselbst Mittagessen. Rückfahrt

Mj LefefrircVt .
Welchen Gedanken die Zeit
Einmal erkoren ,
Der ist gefeit und beschworen
Und wird ewig wiedergeborrn,
Trotz allem Widerstreit.

H. Ling.

Wriefträgers Kännchen.
Von Georg Panlsen ,

(Fortsetzung.)

Er stockte, auf dem alten, verrunzelten Gesicht
lag tiefe Bewegung, selige Rührung . Und nun er¬
kannte auch Elise Hölder, wie es um ihren Mann stand.
Die Freude hatte ihn zu heftig erschüttert . Lebrecht Hölder
hatte sich zu sehr gefreut , als daß seine Gesundheit, die viel
mehr geschwächt war, als er geglaubt oder auch nur für
möglich gehalten , davon nicht berührt worden wäre. Es
geht alten, müden Personen nicht selten so : Zu große
Freude — letzte Freude !

Der Kranke schlief sanft ein. Der Arzt zog die schluch¬
zende Frau ins Nebenzimmer . „ Telegraphieren Sie Ihrer
Tochter, daß sie kommt ; es ist besser so ! "

Mit Mühe unterdrückte Frau Hölder einen lauten Auf¬
schrei : „So schnell geht 's zu End mit dem Lebrecht ? "

„ Hoffen wir Alles ! Ich sage nur , es ist besser, wenn
Sie telegraphieren .

" Dann ging der Doktor nochmals an
das Krankenbett und betrachtete den leise Atmenden aufmerk¬
sam . Ja , es war so, das Oel der Lebenslampe war her¬
untergebrannt , keine Medizin und keine Macht der Welt
konnte da mehr helfen .

Nach drei Stunden traf Hannchen Hölder bereits in
Sonnenfeld ein . Die dringend aufgegebene Depesche hatte

nach Freudenstadt . Eine kürzere Tour geht 9 Uhr 4 Minuten
ab Stadtbahnhof Freudenstadt mit der Zahnradbahn nach
Baiersbronn (an 9 Uhr 27 Min.) . Von da zu Fuß über
den Rinkenbcrg (Rinken mauer) urrömische Verwallung ,
Pubdeistein , Eime nach Mittcltal, woselbst Mittagessen im
Hotel „ Tannenburg " . Von da zu Fuß durch das Murgtal,
oder über die Sankcnbachwasserfälle je zurück zur Bahnstation
Baiersbronn. Für die Fahrt nach Allerheiligen (29 . Juni)
werden Wagen bereit gestellt.

*
(Aerschiedeues ) Dem „ Schwäb . Merkur" zufolge

wurden in einem Sandsteinbruch in Dünn in gen bei
Rottweil 3 Arbeiter durch einen Erdrutsch verschüttet und
getötet. Demselben Blatte zufolge stürzte am Montag in
Riedlin gen ein erheblicher Teil der alten Stadtmauer
ein . Personen wurden , obwohl die daran vorüberfahrende
Straße mit den Trümmern überschüttet wurde, nicht verletzt.

' Baden Bade« , 23 . Juni . Die Fischkulturanstalt
Gaisbach (Lichtenthal) ist heute nacht bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt . Das Feuer griff mit solcher
Schnelligkeit um sich , daß die zur Hilfe hcrbeigeeilte Ab¬
teilung Oberbeuern der Lichtenthalrr Feuerwehr die Gebäu¬
lichkeiten nicht mehr reiten konnte . Ein Teil der Fischbrut
ist gerettet und in den Weiher geworfen, ein großer Teil
dagegen vernichtet worden. Man vermutet Brandstiftung
und hat einen verdächtigen Italiener dingfest gemacht .

* Im - syrische« Ministerium stehen insofern wichtige
Veränderungen bevor, als da» gegenwärtige nur 6 Mit¬
glieder zählende Ministerium vom 1 . Oktober einen beson¬
deren Verkehrsminister erhalten, in Zukunft also 7 Porte-
feuiüeinhaber zählen wird . Der Ministerialrat von Frauen¬
dorfer ist für diesen Posten ausersehen.

* Ein österreichischer Offizier und ei« bayrischer Kauf¬
mann sind im NachtschnellzugeALru - erg-München dadurch
bestohlen worden, daß ein Mitreisender, während erstere
schliefen, ihr Gepäck und ihre Ueberzieher zum Fenster hi¬
naus warf und dann auf der nächsten Haltestelle den Zug
verließ, um sich die Beute zu holen .. Als später nacyge - ,
forscht wurde, fand man nur noch die erbrochenen Koffer
am Bahndamm vor .

* Im letzten Winterhalbjahr studierten s» den deutschen
Universitäten 1271 Frauen, in diesem Sommerhalbjahrsind
es nur »och 850. Die Ursache des Rückganges ist dieneue
Bestimmung, daß von den Ausländerinnen dieselben oder
gleichwertige Vorkemitnisse verlangt werden wie von den
Deutschen . In Freiburg studieren 22 Frauen, in Heidel¬
berg 92.

ss Ueber Treber -Schmidt vor Gericht wird der Frkf. Ztg .
aus KaM geschrieben r So biedermännisch, . so einfach schlicht,
so natürlich und objektiv sachüch - spricht er, daß man, wüßte
man es nicht besser, glauben könnte , dieser Mann vermöchte
kein Wässerchen zu trüben . Seinem : Ton ist nichts von der
inneren Gemütsbewegung anzumerLn , die doch sicherlich den
Mann erfüllt, der unter so schwerer Anklage vor seinem
Richter steht. Nicht er und feine Gesellschaft hat geschwindelt .
Nein, alles ging vortrefflich. Statt des Bergmannpatents
sei die rotierende Retorte erfunden worden, die, wenn die
Gutachten seiner Sachverständigen richtig waren, große Ge¬
winne geliefert hätten . Leider trat aber, ehe sie sich be¬
währen konnte , der Krach ein . Heute noch bläst er die¬
selben Zukunstsschalmeien wie früher . Rur die Wirkung auf
die Zuhörerschaft ist «ine andere geworden als sie in den
Generalversammlungen war . Und man frag ! sich : Ist dieser
kolossale Optimismus , der noch m der Gefängniszelle von
entgangenen Millionen träumt, echr oder ein Schaustück , be¬
stimmt zu blenden und zu verwirren . — Der erste Sachver¬
ständige Ingenieur Bergmann , Erfinder des vielgenannten
Patents, meinte , Schmidt Hab« sich im guten Glauben be¬
funden. Der Sachverständige Fabrikant Brüggeberg sprach
sich ungünstig über das Bergmannpatcnt aus.

sie so günstig erreicht , daß sie mit einigen schnell zusammen¬
gerafften Sachen gerade noch den fälligen Schnellzug er¬
reichen konnte . Ueber ei« halbes Jahr war es her, daß
sie zum letzten Male von der Musikschule her einen Besuch :
daheim abgestattet hatte, und sie hatte sich in diesen Mona¬
ten außerordentlich verändert , so sehr , daß es auch der Mut¬
ter trotz der herben Trauer und trüben Gedanken auffiel.
Aus der wilden Hummel von Briefträgers Hannchen Mar
eine sich zwar ungezwungen gebende , aber doch zuversichtlich
und bestimmt auftretende junge Dame geworden, die sich
äußerlich ganz schlicht kleidete , von deren klarer Stirn , aus
deren Hellen Augen aber Verstand und fester Wille sprachen .

„Jessas, Mädele , wie siehst aus ! Fast hätt ' ich Dich
nimmer wieder kannt k"

„Mutterle , mei gut
's Mutterlek Wie gehts dem

Vater ?"
„Komm, " sagte Frau Elise leise.
Wenige Augenblicke später stand Hannchen am Kranken¬

lager des Vaters . Sie hatte keine große Erfahrung in der
Beobachtung von Leidenden , aber hier war die schmerzliche
Gewißheit sofort zu erkennen .

Und das starke, willenskräftige Hannchen mochte sich
zu bezwingen suchen, sie mochte die Zähne auf einander bei¬
ßen, es ging nicht . Sie preßte ihr Taschentuch vor den
Mund und warf sich heftig schluchzend in des Vaters leder¬
nen Sorgenstuhl .

„ Mädele, Mädele !" suchte die Mutter zu beschwichtigen.
Umsonst I Endlich war die heftige geistige Erschütte¬

rung überwunden, sie setzte sich still neben dem Vater nieder.
Mit einem Mal schlug er die Augen auf.
„ Hannchen, mei Hannchen ! "
Sie stand bei dem so ganz veränderten Klang der lie¬

ben Stimme von Neuem fassungslos ; dann gewann sie mit
schier übermenschlicher Anstrengung die Fassung.

/* Die Summen von 225 000 Mark ließ der Kaisernach
Berliner Blättern aus seinem Dispositionsfonds zum Besten
der durch Unwetter und Sturmflut arg geschädigten Fischer
in Zeusen an der Ostsee überweisen .

* Grier, 24 . Juni . In den beiden vergangenen Näch¬
ten herrschte in der Eifel und auf dem Hunsrück starker Frost.
Die Gartengemüse sind erfroren.

-- -- -'S s7
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wurde nach dem „ Fränk . Kur .
" ein Stimmzettel abgegeben

mit dem Berschen : Von allen Kandidaten taugt keiner eine
Bohn'

. D'rum wähle als Ersatz ich für sie den kleÄien
Cohm. "

* Köln , 25 . Juni . Aus Belgrad traf hier folgende
Nachricht ein : In Hofkreisen wird versichert , daß das
gestrige Fernbleiben der meisten Gesandten der europäischen « -

t Großmächte von der» Empfangsfeierlichkeiten König Peters- ^
fihr verstimmt habe. Der König hatte als erste seiner Re¬
gierungshandlungen eine Unterredung mit: dem Ministerpräsi¬
denten Avakumowitsch , worin diese Frage lebhaft erörtert

- wurde. Der König wünscht , daß offizielle Erklärungen sei¬
tens der Regierung über dir Vorgänge am Belgrader Hof
sofort den europäischen Großmächten gemacht werden. Ein
hervorragender Diplomat erklärte einem hiesigen Journalisten,
daß König Peter einen großen Fehler gemacht habe, als er 2- -
die Mitteilung von der Annahme der Königswahl nur an
Kaiser Franz Joseph , sowie an den Zaren und nicht auch
an die übrigen Souveräne machte . Rußland und Oesterreich
hätten König Peter gleich nach seiner Wahl anerkannt und
könnten nun nicht mehr zurück. Gerade disse beiden Staaten
aber müßten den König unterstützen , damit er stark genug

, sei, die Mörder zu bestrafen und nicht ein Gefangener der
Regierung werde . Auch dieser Diplomat betätigt«, daß die
Kundgebungen der europäischen Mächte wie ein Blitzstrahl
auf die- serbischen Minister gewirkt hätten,, di« jetzt nicht
wüßten, , was sie tun sollen . Der für Freitag, vorgesehene
diplomatische Empfang beim König fällt aus . .

Ausländisches.
24 . Juni . Die Deutsche Bslkspartei , die

Fortschrittspartei , der Großgrundbesitz und die Christlich -
sozialen dielten heute Klubsitzungcn ab, in denen beschlossenZA
wurde, Vertreter zu der nachmittags stattfindsnden gemein -
samen Beratung zu entsenden . In dieser Beratung , an der
vierzehn Mitglieder teilnehmen, soll der Zusammenschlußder
deutschen Parteien beschlossen werden .

* Kam , 24- Juni , Heute nachmittag 6 , Whr setzte der
Papst im Thronsaale , umgeben von seinem Hofstaat, den
neuen Kardinälcn darunter Erzbischof Fischer von Köln, den
Kardinalshut auf.

* Einem Telegramm der Köln . Ztg . aus St . Belers - urg
zufolge war man sich unter dem ersten Eindruck der jüngsten , ^ LS «
mit riefer Genugtuung aufgenommenen Kundgebung der --fA -Z «
russischen Regierung nicht ganz klar, daß die Forderung der chM Z
Bestrafung der Köuigsmörder den neuem König von Serbien " ^

in eine sehr heikle Stellung bringt . . Die Bestrafung der
Mörder, , statt der von ihnen gehofftem Belohnung könnte Ks
leicht durchaus unerwünschte Folgen haben. Daher beginnt
man m Rußland den weiteren Ereignffsen m Belgrad mit
einiger Beunruhigung entgegenzusehcu , setzt aber feste Hoff- 2 K
nungsn auf- die österreichisch-russische Abmachung von 18K7, .
die sich bei der Königswahl wiederum in wohltätiger Weise
bewährte.

* (Russische Schiffsrüstungen ?) Der Parlamentssekretär
der Admiralität , Arnold Förster , erklärt in Beantwortung
einer Anfrage, die Admiralität hake keine Mitteilung dar¬
über, daß die russische Regierung beabsichtige , ihre Flotte
im fernen Osten zu verstärken und ihre Streitkräsre im
Schwarzen Meer zu ergänzen,- aber es sei Hebung der ruf- -
fischen Regierung , neuerbaute Schiffe nach dem Osten zu . K-A .» -c
entsenden und die älteren Schiffe wenn sie auf diese Weis »

" " . — . . . . - - ^2 ,
klang, als wären sie nimmer vc» LZ -b k

I „Ja , Vaterle ! " >u,o ^
I einander getrennt gewesen.

„Siehst Wohl. Elise, datzd Hannchen mir vvrg 'sungen , Kf Z
Hab ! " sprach er mit einem Auslug des alten Polterns .

„ Lebrecht . sei doch still. Du sollst : doch nimmer ^

chem, als der Doktor sagt hat ! "

„ Ja , ja doch ! O mein, die Weibslent ' wegen a Spitz- ! "'
Aber er schw eg schon, aN er die bittenden Augen feines
Weblings bemerkte.

Gerade kam der DMor zurück ; er drückte dem junge«
Mädchen bedeutsam die Hand und beugte sich dmvl über
den sanken .

Da fuhr der empor.
„ Ruhig , ganz ruhig , lieber Hölder k" Der Arzt flößte

ihm einige Tropfen einer mitgebrachten Medizin rin.
Selbig tut gut ! " ' - - - - --

SÄ v !

- r-» :

flüstert« der alte Briefträger . „ Hann - 8 LZ «
chen, weißt noch, als Excellenz hier war ! " ZA «

„ Ja , Vaterle ! Aber fei doch ruhig .
" L -E

„ Siehst, was ich kr >egt Hab' " , sprach er unbeirrt wei- ^
ter, auf das aus dem Bett liegende Ehrenzeichen deutend .

8 „»» k- <u
iv-'U.N

„ Lieb 's Vaterle, ich bitt ' Dich ! "

„ Ja doch, aber sing mir Eins, das mußt
Sie sah den Doktor an ; der nickte . ^ ^
Hannchen sann einen Augenblick nach ; mit einem Mal 2^

fiel ihr das alte, einfache „ Ach, wie ist 's möglich dann " ein ,
das sie vor der Excellenz , das sie auch Hermann Grau zum
Abschied gesungen .

Und sie setzte mit zitternder Stimme ein . Nach der
ersten Zeile schon faßte Lebrecht Hölder die Hände seiner
Tochter fest zwischen die seinen , während Hannchen mit dem
ganzen Reichtum und aller Innigkeit ihres herzbewegenden
Organs die schlichten Worte sang.

Frau Hölder schlug die Schürze vor die Augen. Der
Doktor warf einen Bick auf die Gruppe , er meinte , über¬
irdische Klänge zu hören. Er trat an's Fenster, um seine

L ---
L Z
»-» Z8 «



^ 3
« °- eZ
9 ° ZK

L L -S

abgelöst find, zuröckzurnfen . Es heißt, Rußland beabsichtige
den Bau zweier neuer Schlachtschiffe von je 12 000 Tonnen
in Nikolajew und Sebastopol und die Inangriffnahme des
Baues von 3 Torpedobootzerstörern im Schwarzen Meer.
Soweit er unterrichtet sei, bsbe Rußland den Bau von 6
Schlachtschiffen oder 6 Kreuzern 1 . Klasse begonnen, oder
sei im Begriff, den Bau derselben vorzunehmen.

* (Der Tragödie folgt die Tragikomödie.) Die „Berl .
Volksztg. " erhält aus Belgrad „ Serbische Glossen"

, von
denen die folgenden wiedergegeben seien : Die Deputation
nach Genf, zusammengesetzt aus zwei veritablen Mördern
und einem Sprecher , ist erst am achten Tage nach dem
„freudenreichen Jubelereignis " aus Belgrad abgerefft . Wissen
Sie auch , warum ? Es war kein Reisegeld da. Man mußte
erst bei einigen Advokaten, Schweinehändlern und Wechslern
herumspringen, um das nötige Geld zusammenzuborgen. O
dieser Saschka ist noch im Tode ein Scheusall Er starb,
ohne das Losungswort gesagt zu haben, worauf die Schlösser
seines eisernen Kassenschrankes eingestellt find. So plagte
man sich eine Woche lang an dem schweren Ungetüm ab
und brachte es nicht auf. Das bei der Ordnungspartei in
Serbien „ mit Recht so beliebte " Dynamit spielen zu lassen ,
gmg nicht an , denn man hoffte in dem Geheimschrank papierne
Beweise zu finden , wodurch nachträglichSaschkas und Dragas
Tod gerechtfertigt werden könne . Durch eine Explosion aber
würden diese papiernen Dokumente in Fetzen gerissen wer¬
den . Es winkt hier Papierindustriellen eine geniale Idee :
für Staatsdokumenie im Dienste von Ordnungswördern ein
Material stark wie Eisenblech Herstellen zu wollen.

* Belgrad, 24 . Juni . Um 10 Uhr vormittags ver¬
kündete Kanonendonner, daß der König den serbischen
Boden betreten habe. Bei der Einfahrt des Hofzuges in¬
tonierte die Musik die Nationalhymne . Die Anwesenden
Lrachen in stürmische Ziviorufe aus . Nach Einlaufen des
Zuges wurde der König von der Regierung und der Ge¬
meindevertretung begrüßt. Der König schritt hierauf die
Front der Ehrenkompagnie ab und nahm die Vorstellung
Der Anwesenden , sodann an der Schwelle des Salons dre
des russischen Gesandten Tscharikow und im Salon die Vor¬
stellung des österreichisch-ungarischen Gesandten Dumba und
anderer Persönlichkeiten entgegen . Am Ausgang des Bahn¬
hofs wurde der König von einer Abordnung Belgrader Da¬
men begrüßt, während das Volk in erneute brausendeZivio -

-rufe ausbrach . Es herscht allgemein die freudigste Stimmung
unter der gesamten Bevölkerung.

* Belgrad, 25 . Juni . Der serbische König erließ an
das Volk eine Proklamation , worin er sagt, er trete heute
nach Ablegung des Eids in seine königlichen Rechte und
Pflichten . Er besteige den Thron , auf dem sein Vater 16
Jahre regierte und wolle ein wahrer konstitutioneller König
Serbiens sein. Für ihn seien alle verfassungsmäßigen Bürg¬
schaften der Freiheit und Volksrechte Heiligtümer, die er
stets sorgfältig achten und hüten werde . Er verlange von
Jedem , daß er dasselbe tue . Er überliefere der Vergangen¬
heit und überlasse es der Geschichte, Jeden nach seinen
Daten zu richten . In der auswärtigen Politik lasse er sich
bestimmen von den traditionellen Bestreitungen des serbischen
Volkes. Er werde die freundschaftlichen Beziehungen, die
das Bedürfnis der europäischen Gemeinheit erfordere, auf¬
rechterhallen. Obgleich er von der Schwere und der Größe
der Herrscherpflichten überzeugt sei, hoffe er gleichwohl mit
Gottes und des Volkes Hilfe, Serbien der Wohlfahrt ,
dem Fortschritt und dem glücklichen Gedeihen zuzuführen.

* Belgrad , 25 . Juni . An der heutigen Truppenschau
nahmen etwa 5500 Mann teil . Derselben wohnte der
österreichisch-ungarische und der russische Militärattachee bei.
König Perer nahm die Demission des bisherigen Kabinets
an und betraute den bisherigen Ministerpräsidenten Ava-
kumowitsch abermals mit der Kabinetsbildnng . Avakumo -

Fassung zu behaupten . Der Kranke allein hörte lächelnd
die Weise an.

„ Gelt ,
's Hanncheu kann singen ? "

„Aber nun schlafen Sie, lieber Hölder . Ja ? "
Er nickte nur. Und langsam schlief er ein, um dann

noch einmal emporzufahren und auszurrüen : „ Hannchen,
schreib' dem hohen Herrn ein'n Brief , daß der Lebrecht
Hölder sich fein bedanken tät . Müßt' doch sonst denken, so
a alter Postmensch , wie ich , hätt ' kein Lebensart ! "

Und dann schwieg er. Ein langer , langer Schlum¬
mer folgte, der sanft zum ewigen Schlaf hinübersührte. Für
Lebrecht Hölder stand des Drenstes Uhr enpgiltig still .

Das Trauerjahr um den alten Briefträger war vorbei.
So viel er selbst von sich und auf sich gehalten, es ging
ihm just so , wie vielen anderen, weit größeren Leuten auch .
Er war bald vergessen , der alte Lebrecht Hölder . und nichts
geschah, während dieser Monate , um die Erinnerung an ihn
von Neuem aufzufrischen .

Hannchen hatte bei der Mutter bleiben wollen ; allein
der Besuch der Musikschule war noch vom alten Lebrecht
auf die Folgezeit fest vereinbart, und Frau Elise Hölder
meinte, da man das Geld nun doch einmal bezahlen müsse,

. ollte es wenigstens nicht umsonst bezahlt werden . Das
junge Mädchen hatte zunächst nichts geäußert ; die Trauer
um den Vater hatte ihr Empfinden so in Anspruch ge-

. nommen , daß ihr in den ersten Wochen nach dem Tode
des guten Alten gleichgiltig war , was hinsichtlich ihrer Zu¬
kunft beschlossen wurde.

Hatte sie die Augen geschlossen gehalten gegen die
Außenwelt, die Außenwelt Halle sie um so mehr für Hann¬
chen geöffnet . Ja , was dachte das Hölder-Hannchen denn
eigentlich ? So , wie sie auftrat in ihrem ruhigen, bestimmten ,
höflichen Wesen , das so ganz selbstverständlich war , in dem
sie Niemand nach irgend etwas fragte, Alles am Besten

witsch schlug die Beibehaltung der bisherigen Regierung
vor, was der König annahm . Die Regierung bleibt daher
in ihrer bisherigen Zusammensetzung im Amte . König Peter
notifizierte heute allen Souveränen und dem Präsidenten
der französischen Republik seine Thronbesteigung .

* Einer Meldung der „ Voss . Ztg.
" aus Belgrad zu¬

folge reicht die vorläufige serbische Regierung nach der heu¬
tigen Eidesleistung des Königs ihr Entlassungsgesuch ein.
Es verlautet, daß eine Umbildung des jetzigen Ministeriums
erfolgen werde . Vor allem soll der Bautenminister Oberst
Maschin zurücktreten , um die in seiner Person liegenden
Schwierigkeiten — er war an der Ermordung des Königs¬
paares in erster Reihe beteiligt — zu beseitigen . Auf An¬
ordnung des Königs wird ein Hausstatut ausgearbeitet zur
Begrenzung der Zugehörigkeit zur königlichen Familie (es
gibt nämlich eine ganze Menge von Vettern und Basen, die
sich nun gern als königliche Prinzen und Prinzessinnen auf¬
spielen möchten ) und zur Bestimmung der Pflichten, Rechte
und Titel der königlichen Verwandten. Eine mäßige Er¬
höhung der Zivilliste ist wahrscheinlich .

* Durch die im Konak beschlagnahmten Papiere des
Königs Alexander und der Königin Draga sind einer Meld¬
ung der Voss . Ztg . zufolge viele Damen der Belgrader Ge¬
sellschaft arg blosgeftellt, da daraus ersichtlich ist, daß sie
dem Königspaar Spionendienste geleistet haben.

* Sakonik » 25. Juni . Bei Tschernarka im Kreise Gu-
mendze zersprengten türkische Truppen eine bulgarischeBande ,
welche Dynamit mit sich führte, und töteten acht Mitglieder,
darunter den Anführer Jovan.

sj Orientalische Wirtschaft ist berüchtigt, aber was jetzt
aus Hlervyork gemeldet wird , das kann anderswo kaum
übertoffen werden . Ein großer Postskandal hat nach einer
Newyorker Mitteilung der „ Staatsbg . Ztg .

" zur Aufdeckung
ähnlicher Korruptionsskandale in den übrigen Verwaltungen ,
besonders im Schatzamt, in der Inneren Verwaltung und
den Perffions - und Jnvalidenfonds geführt. Alle Versuche,
die Untersuchung zu verhindern, scheiterten an der energischen
Weisung Roosevelts, unter allen Umständen Klarheil zu
schaffen. Die Untersuchung ergab bisher, daß allein in der
Postverwaltung über 15000 Parteigänger ohne alle Vor -
kenntnifse Scheinposten erhielten, ohne irgend welche Arbeit
zu leisten . Ueber 40 Mill. Mk. wurden jährlich auf diese
Art und Weise vergeudet . Mehrere Hundert höhere Beamte
bezogen nachweislich unerhört hohe Provisionen von allen
Lieferungen für die Post - Verwaltung . Die Parteileiter
sicherten sich durch die Durchstechereien etwa 100000 Wahl¬
stimmen .

Handel und Verkehr .
* Stuttgart , 22. Juni . (Landespwduktenbärse .) Mehlpreise pr.

100 Kilogr- inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : 28 Mk. SO Pf . bis 29 Mk..
dto. Nr . 1 : 26 Mk. SO Pfg . bis 27 Mk. , dto. Nr . 2 : 25 Mk. bis
25 Mk . 50 Pfg . , dro. Nr . 8 : 23 Mk. so Pfg . bis 24 Mk., dto.
Sir. 4 : 20 Mk. SO Pfg . bis 2l Mk. Suppengries : 28 Mk. so Pfg .
bis 29 Mk . Kleie 9 Mk.

* Auf dem Wollmarkt in KircHHeirn r>. G . erzielte das K. Hof--
kameralamt Stuttgart für die Wolle der K. Hofdomänen Achalm und
Weil den höchsten Preis mit ISS Mk . pro Zentner.

Konkurse.
Christian Eder, Gerber in Backnang. Franz Mamier , Kleider-

handler in Gmünd . Heinrich Brüzcl, Schuhfadrikant, i. F . Schuh¬
fabrik Schillerhöhe Heinrich Brözel in Marbach. Johann Christian
Heinzelmann , Bierbrauers Witwe , Katharine geh . Gähr von Nürtingen
Nachlaß des Jakob Römer , Schneidermeisters in Ulm. Mathilde Laut,
in Stuttgart , Fildsrstr. 68 III wohnh. , Meininhab . der Firma „Buch¬
druckerei Laut"

, Schlosserstr. . 31 Hhs.

* (Umso besser .) Schauspieler (als ihm sein
Schwiegervater die Mitgift aus zahlt) : „ Na , endlich einmal
ein paar vernünftige Rollen .

"

selbst zu wissen schien, war sie den alten Sonnenfelder Be¬
kannten anfänglich seltsam , dann kaum faßbar vorgekommen .
Glaubte sie etwa etwas ganz Besonderes geworden zu sein ?
Selbst wenn zu dem Singen noch das „ Bischen Theater¬
spielen " hinzukam , Hölder 's Hannchen blieb eben das Brief-
trüger-Hannchen.

Als ein paar Wochen vorüber waren, dachten ein paar
ehemalige gute Freundinnen , nun könne man wohl über die
Sache sprechen . Aber bei dem Versuch war es geblieben . Auf
Hannchens freundliche Antworten hatte man nichts zu er¬
widern gewußt ; man wußte nicht, was man aus ihr machen
sollte , sie war eben ganz anders geworden , und meinte ,
die Zeit würde schon dafür sorgen , sie zum Früheren zurück¬
zuführen.

„ Hannchen Hölder ist eine Dame geworden, die zu
gxscheidt ist, um auf all' die neidischen Blicke zu achten , die
hinter ihr in Sonnenfeld herwandern, " meinte der Doktor.
Und der alte Posthalter Grau sagte : „ Gäb was drum,
wenn das Hannchen meine Tochter wär ! " Natürlich , solche
Männer ließen sich von dem hübschen Gesicht bestechen, das
ja Niemand Lebrecht Hölder's Einziger abstritt. Aber in
der Stadt gab es ja auch allerlei Toilettenkünste, von
denen man in Sonnenseld , Gott sei Dank, noch keine Ahnung
hatte . —

Am allermeisten merkte es aber die Mutter , daß Hann¬
chen eine ganz andere geworden war , daß sich zwischen
ihnen Beiden das bisherige Leben nicht wieder in der frü¬
heren schlichten Form einrichten lassen würde. Sie hat es
ja immer gesagt , eine Torheit war 's gewesen, daß 's Hannchen
fort in die Ferne gekommen war , aber nun ließ sich nimmer
etwas dran ändern und am Ende würde ein vernünftiger
Mann dem Mädele schon den Kopf zurechtsetzen.

Heiraten sollte das Hannchen, wenn das Trauerjahr
um war ; die Jahre hatte sie und — . Aber dann schlug
Frau Hölder auf den vollen Mund und schaute sich um ,

B eka««1machurtg der K. Zentralstelle für Gewerbe
«nd Handel , betr . die Landesausstellung von

Lehrlingsarbeite « im Jahre 1SÜ3 .
Die diesjährige Landes-Auestellung von Lehrlings¬

arbeiten findet in den Vorhallen des Landes - Gewerbemuseums
in Stuttgart statt . Die Ausstellung ist von Sonntag den
7 . Juni d . I . ab zu den gewöhnlichen Besuchsstunden des
Museums (Werktags von 10 bis 5 Uhr, Sonntags von
11 bis 1 Uhr) jedermann unentgeltlich zugänglich. Die Aus¬
stellung wird voraussichtlich bis Sonntag den 12 . Juli d . I .
einschließlich dauern.

Die Lehrlinge, welche Arbeiten zu der Ausstellung ge¬
liefert haben, deren Lehrmeister sowie die Mitglieder der
Gesellenprüfungsausschüsse (Meister und Gesellen ) genießen
auf den K . Württbg . Staatseisenbahnen eine Fahrpreis¬
ermäßigung , bezüglich deren folgende nähere Bestimmungen
gelten :

1 ) An die genannten Lehrlinge, Lehrmeister und Mit¬
glieder der Gesellenprüfvngsausschüsse werden zum Besuch
der Ausstellung im Binnenverkehr der K. Württbg . Staats¬
eisenbahnen auf Grund der von der K. Zentralstelle für
Gewerbe und Handel ausgestellten Ausweise während der
Dauer der Ausstellung einfache Personenzugs -Fahrkarten
III . Klasse nach Stuttgart ausgegeben, welche zur taxfreien
Rückfahrt innerhalb drei Tagen berechtigen , wenn die Fahr¬
karten (auf der Rückseite) vor dem Antritt der Rückfahrt
mit dem Ausstellungsstempel versehen worden sind .

Die Ausweise sind bei der Fahrkartenlösung dem
Schalterbeamten behufs der Abstempelung vorzuzeigen.

2) Ausgeschloffen von der genannten Vergünstigung
bleiben die Stationen, welche weniger als 20 Kilometer vom
Ausstellungsort entfernt sind , sonach alle einfachen Fahr¬
karten III . Klaffe, deren Preis weniger als 70 Pfennig
beträgt.

3) Bei Benützung von Schnellzügen sind Schnellzugs¬
zuschlagskarten — je für die Hin - und Rückfahrt — zum
vollen Preise zu lösen .

4) Der Tag des Besuchs der Ausstellung ist in
dem Ausweis von dem Meister, Lehrling oder Mitglied
eines Prüfungsausschusses vor Lösung der Fahrkarte ein¬
zutragen.

5) Der von der K . Zentralstelle für Gewerbe und
Handel ausgestellte Ausweis ist behufs Abstempelung der
Fahrkarte in der Ausstellung einem der aufstchtführenden
Beamten vorzuzeigen .

Meister, Lehrlinge und Mitglieder der Prüfungsaus¬
schüsse , welche nach dem Vorstehenden eine Fahrpreisermäßig¬
ung erhalten können , wollen sich wegen der Mitteilung eines
Ausweises an unser Sekretariat wenden , und zwar Mit¬
glieder der Prüfungsausschüsse ausschließlich durch Vermitt¬
lung des Ausschuß -Vorsitzenden . Dabei machen wir darauf
aufmerksam , daß die Ausweise auf den Namen zu lauten
haben.

Stuttgart, den 23 . Mai 1903 .
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel .

G aupp .

Verantwortlicher Redakteur: W. Rreker , Altensteig.
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daß die Fabrikate drr Hohensteiner Seidenweberei

„Lohe ", Hoflieferant, Hohenstein- Ernstthal , bezl.
Güte, Haltbarkeit rc . an erster Stelle stehen.

Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.
Man verlange Muster.

ob etwa Niemand in der Nähe sei , der ihre allgeheimsten
und während des Trauerjahres so arg sündhaften Gedanken
hätte erraten können .

„ Will bei Dir bleiben , Mutterle, " hatte Hannchen erst
gesagt , daß Du nicht so allein bist. "

„ Nix' da I Du gehst. Blos, daß ich mein , wirst
kein Theaterspielen vor all ' den Mannsbildern wieder fertiö
bringen ! "

„ Nein, Mutterle . Aber ich blieb lieber hier I"
„Hier ? Was willst denn ? Und das teure Geld ist

doch bezahlt für die Stunden ? "
„ Was ich hier will, Mutterle ? Arbeiten und schaffen

in Haus, wie früher immer, als der Vater noch lebte ! "
Im komischen Entsetzen schlug Frau Hölder die Hände

über den Kopf zusammen .
„ Hannchen, Mädele , schau Deine Händ an , Deine

Finger , wie weiß und zart die sind . Was willst hier im
Haus ? "

„ Meine Fingerle , Mutterle ? Hast Recht, das isvom
Klavierspielen und all den Sachen . Aber die haben 's Andere
nimmer verlernt.

"
„ Ach geh ! "
Hannchen kam langsam näher zur Mutter, die vor

ihrem Spinnrad mit aufgeftütztem Kopfe saß und mit ge¬
dankenvoller Miene zur Gasse hinausschaute.

„ Mutterle ! "
„ Was denn ? "
„ Mutterle , geh mal a Weng von dem Stuhl fort ! "

„ Warum denn ? "
„ Wirst gleich sehn ! Bitte , sei so gut ! "
Und sie ging, vielleicht mehr, weil sie auf der Straße

etwas zu sehen hatte, als der Tochter wegen.
Gleich darauf saß Hannchen auf dem Stuhl , und das

Spinnrad drehte sich und schnurrte unter ihren Fingern , als
hätte sie den Platz nimmer verlassen gehabt. (F . f.)



Altenfteig - » tadt .

Verkauf von
Grundstücken.

Friedrich Großmann , Schneider
hier bringt am
Dienstag , den 3 « . Juni d. I .

nachmittags 6 Uhr
auf hies . Rathaus die im Tannen¬
blatt N " 92 näher beschriebene
Liegenschaft zur zweiten und letzten
öffentl . Versteigerung.

Kaufsliebhaber sind eingeladen .
Den 24 . Juni 1903 .

Ratsschreiberei :
Stadtsch . Welker .

Pfalzgrafenweiler .

Verkauf einer
Scheuer

auf den Abbruch.
Die Pfarrscheuer 12 w lang,

7,4 in breit und 4,5 m hoch , wird am
Montag, de« 29 . Juni (Peter Paul)

morgens 8 Uhr
im hiesigen Rathaus auf den Ab¬
bruch im Aufstreich verkauft.

Um dieselbe Zeit werden
Maurer -, Zimmer - , Gipser -,
Schreiner - , Glaser -, Schlos¬
ser-, Flaschner - «nd An¬
stricharbeiten , worunter das
Eindrcke « des Pfarrhaus -
daches mit Falzziegel

Voranschlag kann eingesehenwerden.
Kirchengem inderat .

Simmersfeld .
Um Montag , den 29 . Juni

nachmittags 4 Uhr
verkauft der Unterzeichnete aus der
Pflegschaftssache des Philipp
Waidelich
den Heuertrag

von ungefähr 4 Morgen Feld.
Zusammenkunft ist bei seiner

Wohnung .
Der Pfleger:

Friedrich Waidelich .
Oberweiler .

Hrngras -
Verkauf .

Der Unterzeichnete verkauft am
nächsten Montag , den 29 . d . M .,
nachmittags 2 Uhr, den Ertrag
von 5 Morgen Feld . Zusammen¬
kunft bei seiner Wohnung . Kauf¬
liebhaber sind eingeladen.

Marti « Waidelich , Bauer
Friedrichs Sohn .

A l t e n st e i g.
Eine freundliche

ZVohrurng
mit 2 Zimmern samt Zubehör hat
bis I . August

ZN vermieten
Chr Schmid.

Eine große Auswahl

Bruchbänder
hält stets vorrätig

der Obige .

^ U ^ eNlkideuderd

^ Probiere die hustenstillenden ^
und wohlschmeckenden

^

Kaisers
öiwst-LsrsmsIIei,

0 V / I Zeugu . be-
weisen wie bewährt u .
von sicherem Erfolg

solche bei Husten, Heiserkeit,
Latarrh u. Verschleimung sind.
Dafür Angebotenes weise zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei

Kr. Klaig in Altenfteig .

Waag-cheine
Waagregifter

empfiehlt
w . Nicker

Altenfteig Stadt.
Verkauf von arrfberettetew

Nadelstarnrrcholz
m Wege des schriftlichen AnMMs (Submsßou)

aus Stadtwnld Geißelthann Abt . 1 , 2 , Langen¬
berg Abt. 2, 6 , Brandhalde Abt . 1 , Hafner -
Wald Abt. 1 , Markhalde Abt . 1 , 2 und Forst¬
halde Markung Hochdorf :

1309 Stück tarn-. Lang- und Sägholz
mit 758,62 Fm. und zwarLangholz :

Kl . I . 7,54, Kl . II . 71,75 , Kl . III . 222,82 , KI . IV. 372,53,
Kl . V . 48,88 Fm. Sägholz : Kl . I . 14,80 , Kl . II . 8,77 , Kl . III.
11,53 Fm.

Angebote auf die einzelnen Lose in Prozenten der Revierpreise sind
schriftlich und verschlossen, mit der Aufschrift „ Gebot auf Stammholz"
bis spätestens

Ireitcrg , den 3 . Juki ds . Zs .
nachmittags 2 Uhr

bei dem Stadtschulth .- Amt hier einzureichen, woselbst nachm . 3 Uhr
die Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können.

Verkaufsbrdingungen , Auszüge und Losverzeichmsse können von
der städt . Forstverwaltung bezogen werden.

I>ie Kutferrmug der Schläge von der AaHukation Aktensteig
beträgt 2—5 Kilometer .

Den 22 . Juni 1903 .
LLadtfOuttH . - MrnL :

Welker .

Altenfteig.

Vörgedullg
von vsiisi ' bejten .

Die bei Erbauung eines neuen Wohnhauses vortommenden

Gipser-, Schreiner -, Glaser , Schlosser ,
Flaschner - «nd Anstrich Arbeiten

sind zu vergeben .
Pläne und Kostmvoranschläge liegen vom 1 . Juli ab bei Herrn

Stadtbaumeister Hentzler zur Einsicht auf und wollen Offerte bis
4 . Juli eingereicht werden an

die Exp. ds. Bl .
Esenharrfen .

k »Iirlli 8 - V 8 rIlgük.
Wegen Wegzugs von hier halte

Montag, den 29 . Juni , »m « ». 9 W an
eine Fahrnis - Auktion gegen gleich bare Bezahlung, wobei
vorkommt :

1 lksittnrsdc ririk H-rrltsrrrffirtz , 1
1 snoszerr LcdevfSH- tz«r, 1 se -

Oedcirssssel , 1 LkiirberrHettlerdc
ncvfk VetLcn , 1 LHr «rst » irVSHr L« tz»fcvttcV
west-chkeffer init ^ crrewrirs , 1 Ith « «rit
Gewicht , 1 eietzcire»; Hsrekbksck, 1 Vvrrekcn -
w «se und sonstiger allgemeiner Hausrat .

Lammwirt Dürr .

Freunde und Gönner der

KAM

M treffen sich mit Familienangehörigen
H nächsten Sonntag , de« 28 Znni
D nachmittags von 4 Uhr an

Ginr G «rsttz«» tts zrrrrr i,r

V V » v » « VW V W V V V V V"V

" Altenfteig . "

Das photographische Atelier ü
^ von ^" Albert Broßmann ^
^ hält sich für Ausnahmen jeder Art und Größe ^

in guter Ausführung bestens empfohlen . ^
» rmmmmummn »

Altensteig

TLNttev -Anzcige .
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Anzeige, daß unser lieber Gatte , Vater ,
Groß - und Schwiegervater

Ehr . Großhirns
Fuhrmann

heute Donnerstag abend 8stz Uhr nach
längerem Leiden im Alter von 72 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernder! Hinterbiiedeneu .

Beerdigung : Sonntag nachm, um 2 Uhr .

Altenfteig .
Großes Lager in Is . Qualität

kitrch - ML - böäe »
KWch aetrockmt in vMirderttn Starken nad Men

Solide «nd billigste Ausführung von

Zk Tcvrmzs -Vsdeir
in de« verschiedenste« Farbe « unter Garantie .

G Schneider
Baumaterial ien - Geschäf t.

Die beste Nähmaschine der Welt ü
ist und bleibt die auf allen Ausstellungen mit 1 . Preisen

gekrönte, gef. geschützte
»1rjginsl

Vikloris g
( Schwingschiffchen, Patronen -

Ring - oder Centralschiffs
Sie näht vor- und rückwärts, verbindet mit größter

Dauerhaftigkeit (mehrjähr. Garantie , 4wöch . Probezeit ) über-
raschend leichten, geräuschlosen Gang, einfachste Hand -

D- habung, höchste Präzision !
Dß Bezirksvertretung :

N k . MseßÄkii , üsitkrlisek .

»«
n
»«

U s « ' / . t
^ Rabatt

^
Von heute ab gebe ich auf meine ohnehin schon sehr ^

billigen Preise D-
S «rniricvtc rrirb rr« K«rrrrricrrte ^

K Damenhüte . Damensackette , ?
: Kragen , Golf -Capes D

>ferner empfehle ich mein grobes Lager in

kleidche» , Röckchen , Tragkleid- -
k che«. Wagendecken re. !

Altenfteig .

Waschbare

empfiehlt billig st
Fritz Witzemann .

Hiezu ein Prospekt der Firma
C . W. Lutz, hier , welcher spar¬
samen Hausfrauen bei Einkauf von
Kaffee gef. Beachtung empfohlen
wird.

Gestorbene
Jselshausen : Friedrich Kraus , Schäfer.
Pfalzgrafenweiler: ChristianeWagner, geb-

Dieterle.
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